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kaltes Slut.
Wenn auch allenthalben sich eine gewisse Empörung

gegen den freventlichen Verrat , welchen Italien an seinen
bisherigen Verbündeten durch die Kriegserklärung ver¬
übte, so ist doch in Deutschland sowohl wie in Oesterreich -
Ungarn die Vvlksstimmung weit davon entfernt , in natio¬
nale eLidenschaft gegen das italienische Volk auszuarten .
Und das ist gut so . Nach allem , wa saus Italien in den
letzten Tagen bekannt wurde , ist die Stimmung der Mehr-
heit des italienischen Volkes nichts weniger als kriegs-
lustig . Wenn die Kriegshetzer trotzdem die Oberhand ge¬
wonnen haben, so nur deshalb , weil die bürgerlichen
Kriegsfeinde in Italien vor den interventionistischen
Schreiern auf der Straße kapitulierten , anstatt sich ent¬
schlossen auf die Seit eder Sozialisten zu stellen , die bis
zum letzten Augenblick einen heroischen Kampf gegen die
sinnlos gewordenen Kriegsfanatiker geführt haben. Diese
Feigheit der bürgerlichen Kriegsgegner kann dem italieni¬
schen Volk zum nationalen Verhängnis werden.

Doch sei ihm wie ihm wolle : Wir setzen unsere Hoff-
nungen auch Italien gegenüber nicht auf eine Revolution
des italienischen Volkes gegen die gewissenlosen Abenteu¬
rer , die es in diesen ruchlosen Krieg gestürzt haben, sondern
auf die Kraft und Entschlossenheit unseres Heeres und
desjenigen unseres Verbündeten . Wenn auch die Situation
für die Zentralmächte durch die Treulosigkeit Italiens
schwieriger geworden ist, so dürfen wir trotz alledem dem
weiteren Gange der kriegerischen Ereignisse vertrauensvoll
entgegensehen. Möge man in Frankreich und England
über den neuen Gewinn an zahlenmäßiger Macht jubeln ,
die bisherigen Erfahrungen des Krieges haben gezeigt,
daß die Zahl allein n i ch t für den Erfolg entscheidend ist.
Das tolle Geschrei der italienischen Kriegshetzer hat uns
keine Sekunde bange gemacht . Wenn es auf die großen
Sprüche und auf die überlaute Kriegsbegeisterung ankäme,
hätten unsere eFinde längst gesiegt .

Wenn auch die Hoffnungen unserer Feinde — die in
letzter Zeit so ziemlich auf den Gefrierpunkt gesunken
waren , jetzt nochmals erwachen , wenn der französische
Kriegsminister bereits wieder den sicheren Sieg unserer
Feinde verkündet — wir wissen , daß hinter den tönenden
Phrasen nicht die Kraft steckt, um die Porte in Taten
zu verwandeln .

Die vierte französische Offensive zwischen Arras und
Lens ist bereits wieder zum Stehen gebracht . Der Erfolg
der Franzosen und Engländer entspricht nicht entfernt den
immensen Verlusten, die sie dabei erlitten haben. Der so
heiß ersehnte Durchbruch ist abermals mißlungen und er
wird auch dann nicht erfolgen , wenn die Italiener so töricht
sein sollten, ihren neuen Verbündeten einen Teil ihrer
Trupepn zur Verfügung zu stellen .

Im Osten stehen die Dinge für die Zentralmächte gut.
Die ruffische Flut ist in Galizien weit zurückgedrängt, eine
ruffische Ofensive ist so gut wie ausgeschlossen . Gelingt es
den Verbündeten deutsch-österreichisch-ungarischen Heeren,die Russen aus Galizien hinauszudrängcn — wofür große
Aussicht besteht , dann erwartet die Russen bei Warschau
eine neue "Ueb-eraschung " .

An der italienischen Grenze waren schon vor der Kriegs¬
erklärung Italiens alle Vorbereitungen für den Empfang
der Italiener getroffen , denn seit Wochen wußte man , daß
der Krieg dort kaum noch zu verhindern sein wird . Man
braucht die italienische Armee keineswegs zu unterschätzen ,um die Hoffnung zu hegen , daß es auch auf diesem Kriegs¬
schauplatz gelingen wird , den Sieg an die Fahnen der der -
bündeten Zentralmächte zu heften. Die intrigante Politik
der römischen Däbanquespieler wird ilftem verdienten
Schicksal nicht entgehen . Wenn die Wogen der Kriegsbe¬
geisterung in Italien auch sehr hoch gingen, so weiß man
doch, daß dort imten die Stimmung ebenso leicht und schnell
ins Gegenteil umschlägt.

Wir sind uns der furchtbaren Situation , die durch das
frivole Eingreifen Italiens in den europäischen Krieg
heraufbeschworen wurde , vollauf bewußt. Aber wir der-
Berat trotzdem nicht den Mut und die Entschlossenheit .
Unsere militärische und wirtschaftliche Kraft sind stark ge¬
nug, aus diesen Ansturm sich gewachsen zu zeigen . Möge
man in Italien noch so laut und begeistert den Krieg hoch-
kben lassen : Wir behalten kaltes Blut !

Das Grünbuch .
Won unferm Berliner Mitarbeiter wirb un® gefchrisben :

Der Streit über die Auslegung des Artikels 7 des Dreibundver -
tvags hätte unter guten Freunden und Verbündeten niemals
znm Bruche führen können . Bei der Zweischneidigckeitund Zwei¬
deutigkeit aber , die .das italienisch -österreichische Verhältnis seit
jeher auszeichnete , war damit den Gegnern des Dreibundver -
trags ein willkommener Anlaß gegeben, für Italien jene
„Freiheit des Handelns " zurückzufordern, die sie ihm seit jeher
gewünscht hatten . Fürst Bül 0 w 'hat einmal , noch als Reichs-
^crnAler, in einer Reichstagsvedc gesagt , Italien könne nur Oester-

Tagesbericht der oberste«Heeresleitung
Me erfolireiche Offenflne üMenfetts.

24000 Gefangene .
39 Geschütze und 40 Maschinengewehre erbeutet .

WTB . Großes Hauptquartier , 25. Mai , vor¬
mittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
In Flandern setzten wir gestern unsere Angriffe in

Richtung Ipern fort , erstürmten die Blstminghe -
Ferme , das Schloß nördlich Wieltie , Belle -
waarde - Ferme und näherten uns H 00 ge . Bei
diesen Kämpfen fielen

150 Gefangene und 2 Maschinen,
gewehre

in unsere Hand.
Südlich Armentitzres zwischen Neuve Chapelle

und G i v e m ch y und nördlich der Lorettohöhe wurden
feindliche Teilangrisfe blutig abgewiese». Bei Neu¬
ville kamen in dem Graben bereitgestellte Sturmtruppen
des Feindes durch unser Artilleriefeuer nicht zur Entwick¬
lung . In Cambrai wurden durch den Bombenwurf eines
französischen Fliegers beim Verlaffcn des Gottesdienstes
5 Franzosen getötet und 12 Franzosen schwer verletzt. Bei
St . Quentin schoflen wir ein feindliches Flugzeug her¬
unter .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
An der Dubifla , östlich Rossinie , griffen unsere Truppen

gegenüberstehende starke russische Kräfte an , schlugen sie
und warfen sie unter empfindlichen Verlusten über den
Fluß .

2240 Gefangene «nd 5 Maschinen,
gewehre

wurden erbeutet . Weiter südlich scheiterten mehrere, teil¬
weise sehr heftige russische Angriffe aus Richtung Eiragola
unter großen blutigen Opfern für den Gegner .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Armee des Generalobersten von Mackensen hat

gestern nördlich von Przemysldie Offensive erneut aus¬
genommen . Der Angriff führte wieder zu einem vollen
Erfolge . Die stark befestigten Orte Drohojow , Ostrow,
Radymno » Whsotko, Wictlin , Makowisko und die Höhen
nordwestlich Bobrowka » sowie östlich Cetula wurden mit
stürmender Hand genommen . Bisher fielen
153 Offiziere und über 21000 Mann
als Gefangene , 39 Geschütze, darunter

9 schwere, und mindestens 40
Maschinengewehre

den verbündeten Truppen in die Hände. Die Russen er¬
litten außergewöhnlich hohe Verluste .

Ober st e Heeresleitung .

Ier öftemichisch-iiiMische Sapöeritfit .
WTB . Wien , 25. Mai . (Nicht amtlich. ) Amtlich wird

verlantbart vom 25 . Mai , mittags : In Mittels ali -
zi en griffen die verbündeten Armeen an der ganzen
Front S i e ni a w a bis zum oberen D n j e st r starke rus¬
sische Kräfte an . Die Armee des Generalobersten V. M a k-
k e n s e n , in deren Verband das österreichisch -ungarische
7. Korps kämpft, hat Radymno genommen und ist öst¬
lich und südöstlich dieser Stadt über den San vorgedrün -
gen. Der Feind , der durch zahlreiche Angriffe das ver¬
lorene Terrain zurückzuerobern versuchte, wurde überall
geworfen , verlor an

21000 Gefangene
39 Geschütze und über 40 Maschinengewehre .

Die Armeen P u h a l l o und B ö h m - E r m o l l i, die
südöstlich Przemysl vorstoßen , haben unter erbitterten
Kämpfen Raum genommen und dem Gegner gegen die
Blomia -Niederung zurückgeworfen . Der Angriffwird auf der ganzen Front fortgesetzt. Die sonstige Lage
auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz hat sich nicht ge-
ändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

reichs Bundesgenosse sein oder ober sein Feind . Die Richtigkeit
dieser Aussprache wird jetzt durch die geschichtliche Entwicklung
bestätigt . Nachdem der erste Riß im österreichisch-ungarischen
Bündnis eingetveten war , gab e® kein Halten mehr . In zehn
Monaten hat Italien den Weg durchlaufen , der von einem
Scheinbündnis über die wohlwollende , später die feindlich -ge¬
spannte Neutralität bis znm Kriege geführt hat .

Wir können daraus lernen , daß Bündnisse nur dann halt¬
bar sind , wenn sie auf einer stärkeren Grundlage beruhen als
ans einem Stück unterschriebenen Papier . Auch Deutschland
war vor Kriegsausbruch in einer ähnlicher: Lage wie Italien
und die deutsche Regierung versicherte, daß auch sie das öster¬
reichische Ultimatum an Serbien nicht gekannt habe. Der Unter¬
schied war , daß die deutsche Regierung eine Zerstückelung Oester¬
reichs als dem .deutschen Interesse zuwider nicht dulden wollte ,
während Italien gerade umgekehrt , auf dieser Zerstückelung den
Plan seiner nationalen Vervollständigung und seiner . unum¬
schränkten Herrschaft über die Adria ausbaute . Die deutsche
Regierung hatte keine direkten Interessen am Balkan , Italien
hatte sie . Für Deutschlands war Oesterreich ein Teil jener
Brücke, die von Hamburg bis Bagdad und an den persischen
Golf führen sollte . Italien ' aber schlug seine Brücke nach dem
Balkan über Italien und die Entwicklungslinie seiner Inter¬
essen schnitt sich hier rocktwinklig mit der deutsch-österreichischen.Als während der albanischen Wirren zum erstenmal der Ge¬
danke einer Besetzung Valonas durch die Italiener auftauchte ,
klagte die Wiener „Neue Freie Presse " : Balona italinisch ! Das
geht in keinen österreichischen Kops. Dann kam das Eintreten
der Türkei in 'dm Krieg auf feite der Zentralmächte , und mit
der Türkei hatte Italien vor kurzem erst um Tripolis .Krieg ge¬
führt , der „heilige Krieg " wurde trotz aller Kvnstantinapeler
Gegenerklärungen als eine Bedrohung auch der italienischen
Interessen in Nordafrika ausgelegt . Durch all das gewann ' die
interventionistische Bewegung an Kraft .

Das italienische Grünbuch , das über diese geschichtlichen
Phasen hinweggeht , den Streit und die Verhandlungen mit
Oesterreich dafür <sber desto ausführlicher behandelt , ist 'wenig¬
stens 'dann aufrichtig , daß -e® — nach den vorliegenden Auszügen
zu schließen — von deutsch-italienischen Differenzen überhaupt
nicht spricht. Von Oesterreich ist die Rede , nur von Oesterreich,und man könnte bei seiner Lektüre beinahe vergessen, daß es
auch ein Deutschland gibt , das gegen eine Welt von Feindenum seine Erhaltung kämpft, und dessen Bundesgenosse dem
Buchstaben nach Italien ' heute noch ist , da eS am 4 . Mai nur
das Bündnis mit Oesterreich , nicht ober jenes mit Deutschland
gekündigt hat .

Der Unterschied zwischen den 'wirklichen Beweggründen der
italienffchen Kriegspolitik und ihre äußerlichen , dem Volksemp¬
finden aygepaßten Einkleidung tritt greifbar deutlich in Er¬
scheinung . Es wird nicht® von Belgien gesagt , nichts von der
lateinischen Rassengemeinschaft , ,die in Volksversammlungen um
Zeitungsartikeln eine so große Rolle spielte . Bon aller moroli -
sievender Ideologie entblößt , tritt das Machtstreben' des Staates
fordernd und heischend auf den Plan , und die Antwort auf die
nicht vollstänige Erfüllung seiner Wünsche sind Kanonenschüsse.

Aber diese Schüsse richten' sich nicht nur gegen Oesterreich,
sondern auch gegen Deutschland . Warum der Jubel in
Paris und London über Italiens Entscheidung ? Oesterreichs
Schicksal ist .den Herren .drüben vollständig gleichgültig . Die
Zugeständnisse , die Oesterreich Italien ' zu machen bereit war ,
sind für sie kein Vorteil , und der Eintritt Italiens ln den Krieg
bedeutet für sie die Anmeldung von Konkurrenzansprüchen im
Mittelmeer und auf der Balkanhalbinsel . Aber alle Interessen¬
gegensätze, die später einmal mit verstärkter Kraft ausleben
mögen , treten für sie heute weit zurück hinter den Willen zum
Sieg , zum >Sieg über Deutschland .

Würde der italienische Feldzugsplan seiner diplomatischen
Einleitung durch 'da® Grünbuch entsprechen, so hätte man' mit
einem Auftreten der italienischen Streftkräfte nur an .der öster¬
reichischen Grenze zu rechnen . Man 'wird sich aber .darouf nicht i
verlassen dürfen . Denn Italien weiß , daß Oesterreich erst dann
besiegt ist, wenn Deutschland besiegt ist. Einen militärischen
Erfcckg über Oesterreich würde es politisch nicht ausnutzen kön¬
nen , wenn beim Abschluß des Friedens ein stark gebliebenes
Deutschland sein Wort in .die Wagschale zu 'Wersen hat. Das
Gegenbeispiel dazu liefert das Jahr 1866. Damals wurde
Italien von Oesterreich zu Lande und zu Wasser geschlagen,
trotzdem mußte aber Oesterreich .Benetien ' abtreten , weil eS auf
den böhmischen' Schlachtfeldern 'besiegt worden war .

Was die 'böhmischen Schlachtfelder damals waren , da® sind
die Riesengcbiete , in denen ' sich , östlich und westlich der deutschen
Grenze , das ungeheure Ringen - vollzieht , heute . Auch Italien ?
Ausstieg oder Sturz 'vollzieht sich in Flandern und Frankreich,in Polen und Galizien . Das Grünbuch war nur die Einleitung
des italienisch -österreichsschen Krieges , der aber notwendig auch
zum deutsch - italienischen Krieg treiben muß , und dieserKrieg
wird überall geführt werden , wo 'deutsche Soldaten gegen den
Feind auf Posten stehen.

Vom Krieg.
Dm westlichen KrieMauM

Der französische Bericht.
MDB . Paris » 26 . Mai . Amtlicher Bericht vom 24. Mai .

3 Uhr nachmittags . An mehreren Stellen ' zwischen Steen -
straate und Dpern unternahm der Feind Angriffe , nach»
dem er zuvor erstickende Gase zur Anwendung gebracht hatte.
Diese Angriffe wurden zurückgewovfen . In : Gebiete nördlich
von Arra ® dauerten die Kämpfe die ganze Nacht fort . Wir
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mochten 120 Gefangene . Nördlich des Dorfes Neuville -
St . Baast unternahm der Feind mehrere Gegenangriffe , die
durch unser Feuer angehalten wurden . Der Ärtilleriekanrpfdauert mit Heftigkeit fort . Neue Nachrichten lassen die Aus¬
dehnung >der Schlappe hervortreten , die die Deutschen am ALcnL
>des 2E. und in der Nacht vom 22 . auf den 23 . Mai in diesemGebiete erlitten haben . Trotz der bedeutenden, in aller Eile -her¬
beigeführten, Verstärkungen , trotz der Kraft >des z>wei - oder drei»
mal erneuerten Stotzes mitzlangen dem Feinde alle Versuche .Er ertitt beträchtliche Verluste. Auf der übrigen Front ist nichts
zu melden.

AW . Paris , 26. Mn . Amtlicher Bericht vom 24. Mn ,
11 Uhr abends . Zwischen Nieuport und Apern lebhafter
Artilleriekampf , der durch ein sehr wirksames Feuer unsere:
schweren Artillerie gegen die Werften von Ravershde (siid -
westlich Listende ) hervorgerufen, wurde . Nördlich La Bassee
zeitigten die Angriffe der englischen Truppen neu« Fortschritte .
Nördlich N e u v i l l e - S t . V a a st versuchten die Deutschen mit
sehr bedeutenden Kräften einen Angriff ; sie wurden jedoch unter
Artillerieangriff genommen und der Angriff wurde zum Stehengebracht. Sie erlitten große Verluste . «Ergänzende Berichte
ergeben die Bedeutung unseres gestrigen Erfolges nordwestlicht>er Lorettokapelle . Wir vernichteten in erbittertem
Bafonettkampf die Kräfte , die uns gegenüberstanden , und er »
beuteten mehrere Maschm-engetvehre . Auf .der übrigen Front
nichts neues.

Der Bericht Frenchs.
WDB . London, 25. Mai . Feldmarschall French berichtet

von gestern : Unsere Artillerie brachte heute drei deutsche Batte¬
rien zum -Schweigen. Ocstlich ftpern entwickelten die Deutschen
frühmorgens Jnfanterieangriffe unter dem «schütze giftiger
Gas« , während ihre Artillerie gleichzeitig mit Stickgasen gefüllte
Geschosse verfeuerten . Unsere Truppen,waren gezwungen , einige
Laufgräben zu räumen . Der Feind drang an ein oder zwei
Stellen durch ünsere Glieder . Der Kampf dauert noch an . Teile
der ursprünglichen Linien wurden zuriickerobert.

An den KrieMmpWen Im Orient.
Ai englische; Linienschiff nersentzl.

Konstantinopel , 25 . Mai . Das englische
Linienschiff „Triumph " ist heute nachmittag im
Golf von Saros torpediert worden und gesunken.
{SB . B . Nichtamtlich ) .

(Das Linienschiff „Triumph " hatte einen Rauminhalt von
12050 Tonnen - und entwickelte eine «Schnelligkeit von 30 See »
mrÄen. Seine Besatzung bestand aus 7C0 Mann . Die Bestük -
tnag setzte sich zusammen aus wer 26,4-Zentirneter -, vierzehn
IS -Zentimeter -, vierzehn 7,8-Zentimeter - und vier 5,7-Zentl -
meter -Geschützen . Der Stapellauf erfolgte am 16 . Januar 1903 .)

Erfolg eines türkischen Unterseeboots.
WTB . Konstantinopel, 25. Mai . Die Nachricht von

idem Verluste des Panzerschiffs der russischen Flotte im
Schwarzen Meer „Panteleimon " war bis jetzt nur auS
ausländischen Telegrammen bekannt . Erst jetzt wird amt¬
lich mitgeteilt , daß dies Panzerschiff von einem türkischen
Unterseeboot versenkt worden ist. Die Türkei hat das Be¬
stehen dieses Unterseebootes, das ihr jetzt zur Verfügung
steht, bisher verheimlicht, so- lange nicht ein Ergebnis
seiner Tätigkeit bekannt war .

Der Kampf um die Dardanellen .
Die Feinde bisher 50 000 Mann verloren ?

Nach sicheren Informationen wurde die Zahl der an
den Dardanellen gelandeten englisch -französischen Trup¬
pen , die anfangs auf 60000 geschätzt war , durch neue
Truppenlandungen auf ungefähr 90 000 Mann gebracht .
Diese Zahl ist aber durch die erlittenen Verluste an Ge¬
fallenen; Verwundeten , Gefangenen und Kranken gegen -
wärttg - auf kaum 40 000 gesunken , die noch immer in den
Abschnitten von Sedd -ul -Bahr und Ari Burnu konzentriert
sind.

General d'Amade in Paris .
Paris , 25 . Mai . (WTB . Ni«ht amtlich.) General

MWmade ist in Paris eingetrosfen. Er wurde vom
Kriegsminister Millerand empfangen.

9er Krieg M Stalle».
Von der Grenze .

WTB . Wien , 25 . Mai . (Nicht amtlich .) Amtlich
wird verlautbart : In Süd westen sind an der Ti¬
ro t und Kärntner Grenze da und dort kleine
feindliche Abteilungen , hauptsächlich A l p i n i, über die
Grenze vorgedruugen . Wo sie auf unsere Stellungen
stieße« und beschossen wnrden , kehrten sie um .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant .

Oie österreichische FlotteuaMon .
WTB . Wien , 25. Mai . Bei der Flottenaktion

warf ein österreichischer Flieger 14 Bomben bei B e n e d i g.
Im Arsenal entstand ein Brand , ein Zerstörer wurde
stark beschädigt . Bei Porto - Corsini entstand ein
heftiger Kampf, an dem der Zerstörer „Scharfschütze"

, der
Kreuzer „Novara " und ein Torpedoboot beteiligt waren.
Die Verluste des „Novara " betrugen : 4 Mann tot , nenn
verwundet . Die Verluste der Italiener sind zehn - bis
zwanzig Mal schwerer . Ancona wurde von dem
Gros der Flotte beschossen . Bedeutende Zer -
störungen wurden angrrichtet , zwei Dampfer
versenkt , der Neubau auf der Werft demoliert . Bel
Barletta wurde der italienische Zerstörer „Tur¬
bin o" lahmgeschossen und ergabsich . 35 Mann
der Besatzung , darunter der Kommandant und die Offi¬
ziere, wurden gefangen genommen.

Tiroler Freiwillige .
Wien , 25 . Mai . Bezeichnend für die beispiellose Em¬

pörung der Bevölkerung über die verräterische Haltung
Italiens ist , daß in Tirol 50 0 Männer zwischen
<72 und 76 Jahren sich als freiwillige Stand -
Schützen gemeldet haben. Auch sonst ist der Andrang
älterer Männer zu jeglicher Art Kriegsleistung außer -
ordsntsich .

Mittwoch , den 26 . Mai 1915.
Ein italienisches Flugzeug herunter -

geschossen.
TU . T r i e st , 25. Mai . Bei G ö r z ist ein i t a l i e n i -

s ch e s Flugzeug , worin sich zwei itcüienische General -
stabsoffiziere befanden, herabgeschossen wor¬
den . Beide Insassen sind tot .
Die Stimmung in Venedig . — Demo»,

stration in Turin .
L u g a n o , 25 . Mai . Die aus Venedig hier einge¬

troffenen Flüchtlinge berichten, daß in der Stadt eine ver¬
zweifelte Stimmung herrscht . Seit zwei Tagen
herrscht absoluter Brotmangel , da alle Bahne»
von und nach Venedig für Militärtransporte in Benützung
standen. Gegen de» Stadtrat von Venedig, der nach der
Demission des Ministeriums Salandra durch Anschlag be-
kannt gegeben hat , die Kriegsgefahr sei beseitigt und die
Fremden könnten ruhig in Venedig bleiben, ist aus unbe¬
kannten Gründe « ein Untersuchungsverfahreu durch die
Militärbehörde eingeleitet worden.

Wie Schweizer Blättern von der Grenze gemeldet wird,
durchzogen am Pfingstsonntag in Turin wieder ganze
Gruppen eingerückter Reservisten, gegen den Krieg d e -
monstrierend und mit Schmährusen gegen
dieRegierung,die Straße «. Infolge der sich immer
erneuernden Kundgebungen wurde den einrückende »
Reservisten das Betreten der inneren
Stadtverboten .

Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Deutschland und Italien .

Berlin , 25. Mai . Ter italienische Botschafter
B o l l a t i hat heute nachmittag im Auswärtigen Amt
seine Pässe verlangt , die ihm dann auch alsbald zuge¬
stellt wurden . Um 12,30 Uhr ist ihm aus Rom die tele¬
graphische Aufforderung zu diesem «Schritt zugegangen,
der damit begründet wurde , daß der deutsche Botschafter
Fürst p . Bülow seine Pässe gefordert und erhalten habe .
Damit sind, wie der „Lokalanzeiger" bemerkt, zunächst nur
die diplomatischen Beziehungen zwischen
Deutschland und Italien abgebrochen . Ein«
Kriegserklärung bedeute dieser Abbruch zunächst
nicht . Die italienische Regierung lasse vielmehr verlau¬
ten , daß ihrerseits eine Kriegserklärung an
Deutschland nicht beabsichtigt sei.

Abreise des Fürsten Bülow.
WTB . Lugano, 25 . Mai . Die Abreise des Fürsten

Bülow von Rom ging gestern um 9,30 Uhr abends ohne
jede « Zwischenfall vor sich. Der Sonderzug be-
stand aus einem Salonwagen , Speisewagen und mehreren
Wagen 1 . und 2 . Klasse . . Mit demselben Zuge , mit dem
daS Fürstenpaar Bülow abfuhr , ist auch derpreußisch «
Gesandte am Vatikan abgereist , da die Geschäfts¬
führung der deutschen Mission beim Vatikan nach Lugano
verlegt wurde , während die Fiktion aufrechterhalten wird ,
als verbleibe die Gesandtschaft selbst in Rom.

Währenddessen reiste in einem zweiten «Sonderzug , der
dem bayerischen Gesandten am Ouirinal von der . Tann
zur Verfügung stand, auch der bayerische Gesandte am
Vatikan , Baron Ritter , ab . Das Benehmen der ita¬
lienischen Bevölkerung sowohl auf der Fahrt zum Bahn¬
hof , wie bei der Abfahrt des Zuges war mustergültig .
Keiner der mehr als 150 Deutschen , die mit den beiden
Zügen mitreisten , wurden belästigt. Die Fahrt verlief
ohne Zwischenfall.

Einstellung des Post , und Telegraphcnverkehrs mit
Italien .

Berlin , 25 . Mai . Der Staatssekretär des Reichspost¬
amts gibt folgendes bekannt :

Der Postverkehr zwischen Deutschland
und Italien ist gänzlich eingestellt und findet
auch auf dem Wege über andere Länder nicht mehr statt .
Es werden daher keinerlei Postsendungen nach Italien
mehr angenommen , beretts vorliegende oder durch die
Briefkasten zur Anlieferung gelangende «Sendungen wer¬
den an die Absender zurückgegeben . — Der private
Telegraphen , und Fernsprechverkehr nach
und von Italien ist ebenfalls eingestellt .

Die italienischen Sozialisten .
Die sozialistische Partei Italiens erläßt einen Aufruf ,

der die ablehnende Haltung , welihc die Partei seit Beginn
des Krieges gegen die Teilnahme Italiens eingenommen
hat , bekräftigt und die Verantwortung für den Krieg , der
durch eine wachsende künstliche Agitation und Herbeifüh¬
rung eines krankhaften Erregungszustandes gegen die
währen Interessen des Volkes und die Bestrebungen des
Proletariats hevangereift fei , entschieden ablehnt . Die
Partei sieht den Krieg als einen kapitalistischen Wett¬
kampf an ohne ideale Ziele . Italien hätte sich um die
moralische Vermittlung bemühen sollen , die den -Namen
Italiens überall in der Welt erhoben und Europa den
Frieden wiedergegeben hätte . Aber aitch unter den un -
günstigen Kriegsverhältnissen will die sozialistische Partei
ihrer Aufgabe, die Gemüter auf den Frieden vorzuberei-
ten , tsscht untreu werden.

Sooftige KriegMchrichtm .
Anerkennung der Neutralität der «Schweiz.

WTB . Bern , 25 . Mai . (Amtlich. ) Die deutsche Reichs¬
regierung und die K . u . K . österreichisch-ungarische Regie¬
rung haben dem Bundesrat mitgeteilt , daß sie selbstver -
stündlich die bei Kriegsausbruch abgegebenen Erklärungen
einer strikten Respektierung der schweizerischen Neutrali -
tät auch unter den durch die Beteiligung Italiens am
Kriege veränderten Verhältnissen aufrecht erhalten . —
Zwischen der italienischen Regierung und dem Bunüesrot
hat folgender Notenwechsel stattgefunden : Erklärung der
K . italienischen Regierung : Die Regierung Sr . Majestät
des Königs legt Wert darauf , dem schweizerischen Bundes¬
rat die Erklärung betreffend die ewige Neutralität der
«Schweiz und di« Unverletzbarkeit schweizerischen Gebietes ,
di« di« K. Regierung die Ehr« hatt e, ihän unter dem Da¬
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tum des 19 . August 1914 zu überreichen, zu bestättgen. —
Die Regierung Sr . Majestät des Königs von Italien ist
fest entschlossen, in Hinsicht auf die «Schweiz alle ihre Pflich¬ten als Kriegführende auf das peinlichste und loyalste zu
beobachten : sie will bei dieser Gelegenheit ihrem Gefühledes vollsten Vertrauens Ausdruck geben , daß ihr die in der
Note der schweizerischen Regierung vom 26 . August euthvl-tenen Erklärungen betreffend den festen Willen des schwei¬
zerischen Volkes und die Haltung seiner Regierung m Be¬
zug auf die Neutralität und sich daraus ergebenden Pflich.
ten eingeflößt hot. — Erklärung des Bundesrats : Im
Augenblicke , da Italien im Begriffe ist, sich an den krie-
gerischen Ereignissen zu beteiligen , legt der schweizerischeBundesrat Wert darauf , der K . italienischen Regierung
die formelle Versicherung der absoluten Neutralität , die
er in der Erklärung des schweizerischen Bundesrvts vom
2 . August vergangenen Jahres und wiederholt in seiner
Note vom 26 . August desselben Jahres niedergelegt hat,in voller Form zu bestätigen. Der schweizerische Bundes -
rat ist fest entschlossen, in seinen Beziehungen zu Italien
seine Pflichten als Neutraler auf das loyalste und Pein»
lichste zu beobachten und wünscht bei dieser Gelegenheit,dem Gefühl vollsten Vertrauens Ausdruck zu geben , das
ihm die im August vergangenen Jahres niedergelegte Er-
flärung einflößt , wonach die K. italienische Regierung
entschlossen ist , für die Zukunft , wie sie es für die Bergan --
genhoit getan hat , die durch die Akte vom 20. November
1816 sestgelegten Grundsätze betreffend die Anerkennungder ewigen Neutralität der «Schweiz und die Unverrückbar»
keit ihres Territoriums zu befolgen. Im übrigen hat der
Bundesrat seine Gesandten beauftragt , den Regierungen ,bei denen sie beglaubigt sind , zu nottfizieren , daß Me
schweizerische Neutralitätserklärung vom 15. August 1914
bestättgt wird .

Japan und China .
London, 26 . Mai . Das Reutersche Büro meldet aus

Tokio : Ter Minister des Aeutzern , Baron Kato , er¬
klärte im Parlament in Beantwortung von ^ rterpellatio -
nen : Die Regierung hat ein Kompromiß mit China
geschlossen, um den Krieg zu vermeiden . Die
Rückgabe Kiautschous war beschlossen, ehe die
Verhandlungen eröffnet wurden . Keine ftemde Macht hatte
eingegriffen .

Eine Note Amerikas .
L o n d o n , 25. Mai . Das Reutersche Büro m/ekdiet ans

Peking : Die Vereinigten Staaten haben hier eine Note
überreichen lasse«, in der es heißt, Amerika könnekein
Abkommen zwischen China und Japan anerkennen,
das die Bertragsrechte der Bereinigten Staaten und ihrer
Bürger in China und die polittsche und territoriale In¬
tegrität Chinas oder die Politik der offenen Tür verletzte.
Eine gleichlautende Rote wurde Japan überreicht.

Me serbische Eozialdrmkratie md 3t«lie».
Unser serbischer Genosse Laptschewitsch untersucht

in einem längeren Arttkel in „Radniffchke Nowine"
, dem

Zenttalvrgau der serbischen Sozialdemokratie (die Num¬
mer vom 10. Mai ) , die Rolle Italiens auf dem Balkan .
Unter anderem durch Zitate aus Artikeln italienischer
Politiker und Staatsmänner sowie durch Hervorhebung
der Politik Italiens seit dem Verlust des Abessinischen
Feldzugs , weist Genosse Lapffchewitsch nach, daß Italiens '
Kriegsziel gegen Oesterreich nur äußerlich in der Befrei¬
ung der von Italienern bevölkerten Gebietsteile Oester¬
reichs liegt . Italien stteckt -seine Hände nach Slavonien, '
Kroatten und serbische Landesteile aus . Welche Anrechte ,
fragt Lapffchewitsch , hat Italien auf diese Länder ? Und
er antwortet : Gar keine außer imperialisttschen, wenn man'
das Streben nach Imperialismus als eine „Berechttgung"
ansehen kann!

Nicht die in Bettacht kommenden flavischen Völker
allein , ganz Balkan gerate durch die Politik Italiens in
eine größere Gefahr , als dies bis jetzt durch die Rivalität
Englands , Rußlands und Oesterreich-Ungarns schon der
Fall war . Die Balkan -Sozialdemokratie , führt Genosse ,
Lapffchewitsch weiter aus , hat allen Grund , ihre Stimme
laut vernehmen zu lassen , daß (die weiteren Ausführungen
durch «Schräg- und Fetffchrift hervorhebend) die Festsetzung
Italiens auf dem Balkan die Freiheit und Selbständigkeit
aller Balkanvölker bedroht, nicht weniger als die Fest-
setzung Oesterreich-Ungarns , Rußlands und Englands .
Lapffchewitsch beruft sich hier auf die Beschlüsse der im
Jahve 1909 in Belgrad stattgehabten oKnferenz der sozial-
demokvatischen Parteien des Balkans , auf welcher außer
sämtlichen Bruderparteien der Balkanstaaten auch di«
slovenischeu , kroatischen u . a . Organisationen aus Bosnien -,
Herzegowina und der Doppelmon-archie vertteteu waren .

Aber auch die rein nationalen «Strömungen der ge¬
nannten slavischen Völkerstämme sträuben sich ge¬
waltig gegendieAussichtder italienischen
Herrschaft , in der sie einen mächtigeren, draufgängeri¬
schen Feind erblicken als in der Politik Oesterreichs. Ge -
noss-e Lapffchewitsch bemerkt weiter -auf Grund amtlicher
Staffsffken , daß in Italien , einer nach italienischer Auf¬
fassung italienischen Provinz , die Bevölkerung zu 30 Pro¬
zent aus Italienern und zu 67 Prozent aus Ser¬
ben , Kroaten undSlovenenbe st eh t . In Dal -
matien beläuft sich die serbisch- kroatische Bevölkerung ans
97 Prozent ! Bekanntlich gehört Dalmatien zu den
Ländern , die mit Hilfe des tobenden Krieges „befreit"
werden sollen, diesmal durch Italien .

Eine sehr bemerkenswerte Kulturtatsache fehlt nicht am
«Schlüsse. Während in Italien , nach der eigenen Stattstik
vom Jahre 1913 , noch 37 Prozent der Bevölkerung An¬
alphabeten sind , waren es unter den österreichischen Süd »
sbwen nach der Stattstik des Jahres 1910 , nur k a um
14 Prozent , die des «Schreibens und des Lesens nicht
kundig waren . — Wird nicht Italien seinen Krieg als
einen Krieg der Kultur und Zivilisatton verkünden?
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flusland-
Schwei, .

Die Sozialdemokraten gegen die Teuerung . Die sozial.
demokratische Aktion im Berner großen Rat hat folgende Motion
eingereicht: „Die Niegierung wird eingeladen , beim schweizeri¬
schen Bundesrat vorstellig zu werden , damit er verschärfte Maß¬
nahmen zum Schutze der Konsunrenten vor der anhaltenden
Teuerung und der unerlaubten Spekulation mit 'den Lebens¬
mitteln ergreife ."

England .
Zur Regierungskrise . Die »Times " meidet : Die Ursache,

aus der Landsdowne der Regierung beitreten will, liegt in
der dringenden Notlvendigkeit, Grey zu helfen . Die Zeit
ist gekommen, daß Greh gelegentlichRuhe hat und mit der Arbeit
im Auswärtigen Amt auSsetzen soll , wofür er «inen qualifizier ,
ten Vertreter braucht. Die Abreise LoNd FisherS nach Schott¬
land -verursachte daS Gerücht, daß er nicht in die Admiralität
zurückkehrenwürde . Sir Henri Jeckson wird aks sein Nachfolger
genannt .
Portugal .

Einberufung des Kongresse ». Sine Regierungserklärung
beruft den Kongreß auf den 26. Mai zu einer außerordentlichen
Tagung . Er wind nur eine Sitzung abhalten , um die von« der
Regierung geforderten Maßnahme, : , einschließlich de» vom Kabr-
nett Pimento di Castro auSgoarbeiteten Wahlgesetzes anzu«
nehmen.
Russland .

Zum Offiziermangel . Wie „Rußkose Slowo " vom 29 . April
mitteilt , hat der Minister des Innern angeordnet , daß die Mili¬
tärpapiere sämtlicher dienstentlassener Offiziere und 'Stabsärzte ,
die das 55. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, nachzuprüfen
sind zwecks Feststellung , ob st« als völlig unbrauchbar auSgeschie -
den oder zur Reichswehr verabschiedetworden sind. Im letzteren
Falle sind sie sofort mit Gestellungsbefehlen zu versehen. Auch
die Pässe aller Aerzte unter 43 Jahren sind durchzusehen und
ihre Inhaber , sofern sie bei der ersten Musterung der Reichswehr
.zugeteilt wurden , sofort einzuberufen .

Deutsche Politik.
Soziale Agrarpolitik .

Unter diesem Titel veröffentlicht der Geschäftsführer
des Deutschen Bauernbundes , Reichstagsabgeordneter Dr .
Böhme , im „Deutschen Kurier " einen Artikel, in dem
eine recht zutreffende rKitik an den unzureichenden Regie -
inmgsmatznahmen in der Frage der Volksernährung geübt
wird . Herr Dr . Böhme schreibt:

„Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die verspä¬
teten wirtschaftlichen «Maßnahmen urfferer Regierung eine
Erschwerung der Lebenshaltung für die unbemittelte Bevöl¬
kerung herbeigeführt «haben, die auf die Dauer nicht erträglich
ist. Anstatt bei den landwirtschaftlichen «Großbetrieben recht¬
zeitig die für «die unbemittelten Bevölkernngs schichten notwen¬
digen Kartoffeln zu beschleunigen und mit einem kleinen Auf¬
schlag zu enteignen , hat Man bekanntlich viel zu spät eie große
Staatsaktion unternommen , die zu einer Belästigung zahl¬
reicher Kleinbetriebe führte . So liegen Klagen von kleinen
Landwirten vor, daß im Aufträge der Landrat » bei ihnen
Kartoffeln erworben wurden , der freie Verkauf aus dem
Kreise wurde «gleichzeitig verboten und jetzt erklären, die zur
Abnahme gedrängten Händler , wieder «im Aufträge des Land-
vatS, der Staat habe nun genug Kartoffeln und werde die
ursprünglich erworbenen Mengen wahrscheinlich nicht gebrau¬
chen. «Man kann sich vorstellen, welch eine Fülle von Erbit¬
terung derartige Maßnahmen auslösen ."

Abg . Dr . Böhme erwartet von den letzthin gefaßten Be .
schküssen der Budgetkommission des Reichstags eure bessere
Fürsorge in diesem Erntejahr . Ob diese Hoffnung sich er¬
füllt , bleibt allerdings noch abzuwarten .

Mehlwucher.
Ein Händler , namens Cie ff in Barmen , kündigte

in der Messe den Verkauf von kontrollfveiem , reinem hol-
ländischen Weizenmehl an . Käufern wurde mitgeteilt ,
daß das Pfund bei mindestens 10 Pfund Abnahme 75 Pf .
koste . Dabei ist der Höchstpreis für Weizenmehl in Bar .
men auf 30 Pf . festgesetzt . Der Mann , der im Nebenamt
Lrm -enpffl « ger ist , forderte also das Hundert -
chaLbffcrcche deS Höchstpreises ! Die Polizei wurde
von dickser sauberen Handlungsweise unterrichtet und be-
schlagnahmte den ganzen teuren Mehlvorrat . Auch der
Strafrichter wird sich noch mit diesem unerhörten Fall des
Ŵuchers zu beschäftigen haben.

flu» der Partei.
* Eiu sozialdemokratischer Redakteur verhaftet . Am SamS »

tog -vormrittag wurde «durch zwei Kriminalbeamte der Redakteur
der Gkbevfekder „Freien Presse", Genosse Otto N iebuhr , ver¬
haftet . Die Verhaftung dürfte zurückzuführen fern auf die Her-
anSgchbe der FviedenSnmnmer des „'Morgenrot ", für di«
Genosse Niebnhr verantwortlich zeichnete .

flus dem Lunde.
Bruchsal .

— Kriegsgefangene . «Seit «einigen Tagen beherbergt auch
dir Stadt Bruchsal Kriegsgefangene . Die «Stadtgemeinde hak
nämlich zur Beihilfe bei Feldbauarb eiten « ine Anzahl Gefangene
übernommen , um diese «während der Sommermonate den hie-
ŝigen Landwirten zur Arbeitsleistung zur Verfügung zu stellen .
In den letzten Tagen hat die Stadtgemeinde den Trupp Gefan .
euer in der Stadt mit Gvabarbeiten beschäftigt, da noch nicht
genügend Anmeldungen von Landwirten Vorlagen.

Offenburg .
i—, S,o zi alb « m . Berei « . Heute abend gemütliche

Zusammenkunft der Genosse « im „Zährinser Hof" (Nebenzim¬
mer ) . Den Genossen ferner zur Kenntnis , dass dort mehrere
grössere Parteiblätter anfltegen.

— Die Handelskammer Freibnrg « hebt für das Rechnungs¬
jahr 1916/16 von den Gemeinden des Amtsbezirks Offenbwrg
eine Gefamtumlage von 2868,40 Mk . Mir die Stadt Offen -
hurg kommen 402 Handwer^ betriebe mit insgesamt 8«lv Mk.
Umlagen in Betvacht (676 Anteile ä 1,20 Mk . ) , .die meisten Be¬
triebe (269) haben nur eine Hilfvperfon , eS folgen 163 mit
zwei bis sechs, 20 mit sieben bis zehn Hilfspersmwn ustv . ; es
sind neam mit über 20 Beschäftigten.

•— In deutscher Erde . Mm letzten Mittwoch wurde hi« wie¬
der sin fvanzöisischer Soldat , Jäger zu Pferd , beerdigt. Diesem
-Soldawn ließ die Stadtbehörde einen Kranz aS letztes Ehvew-
zeichen am «Grobe niedevlcgen. Der Vertreter der Stadt sprach
dabei halgertde Worte : JBäata « ich -ove 88M 4 -chnKM » bc/t .

Mttwoch , den 26 . Mai 1918.
Krieg mit uns treten will , werden wir doch die «Grundsätze der
Humanität und der Zivilisation auch dem Feinde gegenüber in
Ehren halten .

"

* Pforzheim , 26. Mm . Auch in Pforzheim gibt es viele
Italiener , auch Wehrpflichtige, so schreibt der „Pforzh . Anz.",
die vom Krieg nichts wissen wollen . Sie haben sich nicht beeili,
nach Italien zu .kommen, sondern wollen hier bleiben, selbst
wenn sie in Gefangenenlagern festgehalten werden sollten. Sic
begreifen nicht , warum und weshalb sie gegen Deutschland, wo
es ihnen gut ging , kämpfen füllen. («So wie diese werden wohl
alle bei uns bleibenden Italiener denken. D . Red. ) .—« Verhaftet wmchen der Kaufmann Adolf Staib
und der Goldarbeit « : Karl Staib , beide von Brötzingen, weil
sie in d« Fi «liake Pfannkuch u . Co. in Mühlacker , in der sie an .
gestellt waren , «Gelder und Waren in Höhe von ungefähr 400 Mk.
unterschlagen haben . Der bestehende Fehlbetrag soll aber de .
deutend höher sein.

* Alttußheim «bvi Schwetzingen, 26 . Mai . Das sechsjährige
Söhnchen des Tagners Valentin Heim fiel in den Rhein und
ertrank .

* Heidelberg, 26 . Mai . Ein 16jähriger «Gärinerlehrling
spielte in seiner Wohnung mit einem geladenen Revolver. Die
Masse entlud sich dabei und das «Geschoß drang dem Lehrling
in den Kopf. Die Verletzung ist schwer, jedoch nicht lebensge¬
fährlich.

* Ziegelhansen bei Heidelberg, 26. Mai . Beim «Spielen am
Neckarnfer fiel da» siebenjährige Söhnchen des im Felde stehen»
den BohnfuhrmarmS Beisel in den zurzeit hochgehenden Fluß
und ertrank .* Mannheim , 26. Mai . Gestern in den Morgenstunden
wurde in der Nähe des Kohlenlagers von Lehmann im Vinnen
Hafen von Schiffern die Leiche einer bis jetzt unbekannten , in
den 20er Jahren stehenden Frauensperson gelandet . Die Leiche
wurde auf den hiesigen Friedhof gebracht. —■Am SamStag abend
wollte sich die Ehefrau eines TaglöhnerS mit Kleesalz vergiften .
Man verbrachte die Frau inS Krankenhaus . Die Ursache des
Selbstmordes .bildeten Familienzwistigkeit« n .

* Mannheim , 26. Mai . Die lll Jahre alte Witwe Lina
M ä u l e stürzte am Samstag nachmittag beim' Nachthaufegehen
auf den Randstein . Sie schlug mit dem Hinterkopf ans und
erlitt einen schweren Schädelbruch. Sie kam in das Krankenhaus .

* Kappelwindeck bei Bühl , 26. Mai . Am Pfingstfeste wurde
die erste reife Erdbeere an einem sonnigen Raine der Südseite
von Ritiersbach «ausgefunden .

* Oberkirch, 26. Mai . Der Bürger «uSschuß genehmigte den
Gemeindevorpns ckckag für das Jahr 1916, der eine Umlägeechöh-
ung von« bisher 34 Pfg . auf 38 Pfg . bringt .

* Weinheim , 26. Mai . Im Walde des GeierÄberg machte
der 60jÄhrige Taglöhner A . Kratzer von Lützelsachsen seinem
Leben durch Erhängen ein Ende . Bevor er sich ausknüpfte,
hatte er sich einen Stich in die Brust beigebvacht und sich die
Pulsader aufgeschnitten.

Eine kühne Fahrt deutscher Seeleute .
Lörrach, 26. Mai . Am Samstag sind in Lörrach 86 deutsche

«Seeleute angekommen, die von Barzelona in neun Tagereisen in
einem 10 Meter langen Segelboot unbemerkt rauf» Palermo ge¬
langten , von wo sie im letzten Augenblick durch Italien und- dre
Schweiz nach Deutschland reisen konnten, um sich unter die
Fckhne zu stellen. Di« wackeren deutschen Seeleute wurden vom
Kapitän Giese «vom Norddeutschen Lloyd geführt und wurden
«beim Betreten des deutschen Bodens von der «Sdadtvertretung
«der Stadt Lörrach herzlich empfangen und begrüßt .

Günstige Ernteaussichten .
In där Rheingogend hat der Regen , der vor kurzem in aus¬

giebiger Weife niederging , der «Entwicklung der «Satten und des
Futters recht genützt. Das Korn (Winterroggen ) hat gut gestockt ,
und steht «üppig und dicht vor der Blüte . Nur das Petkuser , das
in den letzten Jahren bei uns Eingang gefunden., ist noch etwas
weiter zurück . Ganz besonders günstig war daS Wetter sür den
Weizen, «der «me sehr gute Bestockung zeigt und sich nun gut ent.
wickeln kann. Aber auch die Sommerfrwcht steht sehr schön , und
dicht . Hafer «wie «Gerste versprechen viel. Ebenso vortrefflichen
Ertrag versprechen unsere Futterfelder und Wiesen, die Obst¬
bäume haben durchweg gut verblüht . Nur einige wenige Spät -
sorten z«sigen noch da und dort ihren Frühlingsschmuck. Die Bir -
neu hcchen schön geblüht, haben «aber nicht «dementsprechendan -
gesetzt. DaS gleiche gilt «von den' Zwetschgen, Kirschen «scheint es
dagegen mehr geben zu «wollen. Auch die Aepfel zeigen, sotverr
eS sich «übersehen läßt , guten Ansatz .

Neues vom Tuge.
Ein Deserteur zum Tode verurteilt .

TU . Saarbrücken , 22 . Mai . Vor dem hiesig«en Ober-
krieghgericht des 21 . Armeekorps hatte sich gestern ein
deutscher Deserteur zu verantworten , der beim
Ausbruch des Krieges nach Frankreich geflüchtet war und
im fr «anzösischen Heere Dienst genommen
und gegen das eigene Vaterland gekämpft hat . Der An»
geklagte ist der aus Sorbey im Kreise Metz gebürtig« Kauf¬
mann Maria Hippolyt Craimcourt . Er wurde zu¬
nächst vom Kriegsgericht in Metz wegen Kriegsverrats im
Sinne des 8 57 Mil .Str .G .B . zu 10 Jahren Zuchthaus
und Ausstoßung aus dem Heere verurteilt (und 10 Jahre
Ehrverlust ) . Hiergegen legte der Gerichtsherr aber Bern -
fung ein , da er der Ansicht war , daß eine Bestrafung nach
8 73 Ziff . 2 (Uebergang eines Fahnenflüchtigen zum feind¬
lichen Heere) - zu erfolgen habe, die auf Verurteilung zum
Tode lauten müsse . Das 'Oberkriegsgericht trat dieser Auf¬
fassung bei . Da«s Urteil lautete nach längerer Beratung
wegen Kriegsverrats z u m T o de , außerdem Ausstoßung
aus dem Heere und 10 Jahve Ehrverlust .

Eisenbahnunglück in England.
WTB . London , 22. Mai . Heute früh 6 Uhr stieß

ein Sonderzug mit Soldaten acht Meilen von
Carlisle entfernt mit einem Lokalzuge zusammen . Unge .
fahr 20 Personen , unter ihnen mehrere Soldaten ,
wurden getötet und 300 verletzt . Beide Züge ge¬
rieten in Brand .

London , 23 . Mai . (Meldung des Reuterschen Büros .)
Das gestrige Unglück bei Carlisle war eines der
schlimmsten, die jemals in Großbritannien vorgekommen
sind. Man war eben im Begriff , den Lokalzug auf ein
Seitengleis zu bringen , als der Militärzug mit 490
«Offizieren und Mannschaften einlief . Die Wucht des Zu¬
sammenstoßes war groß ; derMilitärzugwurdezu -
fa mm enge schoben . Dann fuhr noch der Expreßzug
London—Glasgow in den verungkückten Zug
hinein , womuf sofort Flammen aufsiHugen . Das Un -
glück geschah um 7 Uhr morgens . Die Svenen , die sich ab¬
spielten , waren furchtbar. Das Unhell wurde noch dadurch
üMarifact iofe Patronen de» Go&akm die im,

K Spart Brotmarken .

den Flammen umkamen , explodierten . Als das Feuer sich
ausbreitete , bestand Gefahr , daß die Munitionskisten , dis
im hinteren Teil des Zuges mitgeführt wurden , explodier¬
ten. Bisher wurden 7 3 Leichen geborgen.

flus der Stadt. -
Karlsruhe , 62. Mai.

* Ausstellung von Arbeiten Verwundeter . Die im Kunst¬
gewerbemuseum hier untergebrachte Ausstellung von Hauidar »
beiten der Verwundeten «hiesiger Lazarette hat sich bis jetzt,
besonders über die Pfingstfeiertage , eines sehr lebhaften' Besuchs
zu erfreuen . Sehr erfreulich ist auch der zahlreiche Verkauf der
ausgestellten Gegenstände fü» das Rote .Kreuz. Er wirkt auch
für die Verwundeten außerordentlich ansporuend, zumal ihnen
ihre Arbeit in «den Lazaretten vergütet wird . Im Auftrag des
Genevalgouverneurs in Brüssel wurde eine größere Anzahl «der
Stücke «der Ausstellung als Muster für die Einrichtung ähnlicher
Lazarettbeschäftigung in den Lazaretten «der okkupierten Gebiete
ausgewählt und wird «dorthin versandt .

* Bon der technischen Hochschule. Die venia legendi für
Chemie ist an «der .^Technischen Hochschule" zu Karlsruhe dem
Abteilungsvorsteher am Chemischen Institut Dr . Ing . Adolf
K o e n i g erteilt worden .

* Warnung vor einem Geheimmittel . Das von der chemi¬
schen Fabrik „Labor " in Posen hergestellte Gehetmmittel P l a -
g i'n , das den im Felde stehenden Mannschaften mehrfach von
Angehörigen aus «der Heimat zur Bekämpfung der Kleiderläuse
und des Ungeziefers zugeschickt wurde , hat «in vielen Fällen in¬
folge Actzwirtung schwere Hauterkrankungen (trätersörmige Ge¬
schwüre ) bervorgerufen »* Gr . Hoftheater . Die für den Freitag , 28 . «Mai , cmgekün-
«digte «Aufführung der ««Oper „ Maria " findet schon am Don¬
nerstag , 27 . SDkd , statt (C . 60 ) . —> Am Freitag , 28. Mai,
bleibt das Hostheater «geschlossen.

* Residenz- Theater . Das neue Programm vom Mittwoch.
26. bis einschließlich Freitag , 28 . Mai , bringt zwei hervorragende
Schlager „ Myrte und Schwert " und „Liebe kennt
kein Hindernis "

, beide «gespielt in der Hauptrolle von der
bekannten Kinoschaufpielerin Suzanne Grandais . Es braucht
reicht hingugefügt zu werden , «daß dieser Name für vollendete
künstlerische Darstellung bü«ogt. Ferner kommt ein «aktueller
Kriegssilm zur Aufführung , der viel Heiterkeit auslösen dürfte ,
nämlich „Sborowitz «s Original Reuters Lügenchronik" . Nach
Bedarf «werden noch eingeschaltet : „Durch Leid zum Glück"

(Drama ) , „Ehefreuden "
(Komödie) , „ Dummer August" (Hu¬

moreske) und „Der Nasenbär "
(zoologische Aufnahme) . DaS

Programm dürfte Alt und Jung befriedigen.
* Die Palast -Lichtspiele bringen zurzeit ein Lustspiel „Fürst

Seppe l"
, daS solchen Beifall bei dem Publikum gefunden hat,

daß «die Direktion sich genötigt gesehen «htt , diesen prächtigen,
im 'bayerischen Hochgebirge spielenden Film weitere drei Tage
als Grati sein tage zu ihrem neuen Spielplap «vorzuführen . Der
Name «des «beliebten Berliner Hofschauspielers' Erich Kaiser-Titz
bürgt schon allein für eine «erstklassige Darbietung . Der Besuch
ist «daher als lohnend nur zu empfehlen , da noch «dazu die Di¬
rektion trotz ihrer hohen Spesen in Anbetracht des «Krieges bil¬
ligste Preise durch Vorzugskarten gewährt.
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ImiigsokrsteigerW .
Die auf 2. Juni 1915 be¬

stimmte Zwangsversteigerungdes
Grundstücks

'
Lgb.-Nr. 4637 e,

Katfcrnllee 99 , des TapezierS
Wilhelm Pallmcr in Karls¬
ruhe findet nicht statt.

Karlsruhe den 25. Mai ^915.
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Schneider
anf Grossstück für Werkstatt
und Heimarbeit , Lohntarif l
suchen 6434'

Spiegel $f Mir .

Schöne, neu hergerichtete

z ZimemshMg
4. Stock, ohne Gegenüber, mit
Wasser -Klosset per sofort oder
später zu vermieten .

Näheres Kapellenstrasse 74 »
2. Stock . 6413 .

L'eksingstr. 25 ist ein freund¬
lich möbl. Zimmer zu Perm.

Druck
liefert

Velkslresn
Luisenstrasse



tffr. 120 .

Letzte Nachrichten.
Von der großen Schlacht in Galizien .

B e r l i n , 26, Mai . Aus Eparies wird dem „Ber-
liner Tageblatt " geschrieben : Die verbündeten deutschen
pnd österreichisch-ungarischen Truppen drängen ttotz der
neu in den Kampf geworfenen Verstärkungen der Russen
den Feind zurück. Besonders in den Tälern des Stryj und
des Suciel , um die unsere Truppen schwer kämpfen müssen ,
find die Verluste der Russen sehr groß. Oestlich vor Prze -
mysl erreichten unsere Truppen schon die zweigleisigeBahn -
strecke, die Przemysl mit Lemberg verbindet.

Die englischen Arbeiter gegen die
allgemeine iVehrpslicht.

Berlin , 26. Mai . Die englischen Arbeiter wehren
sich gegen die allgemeine Wehrpflicht. In einer am Pfingst¬
montag abgehaltenen Ausschußsitzung der Partei nahm
man einstimmig gegen die Einführung in England Stel¬
lung.

Reue Unruhen in Pottugal .
Berlin , 25 . Mai . Pariser Meldungen bestätigen, wie

die „Deutsche Tageszeitung " aus Gens hört , den neuer¬
lichen Ausbruch von Revolten in Portugal . Die
Unruhen begannen in der Garnison von A v e i r o, wo die
Royalisten erfolgreich Propaganda im Offizierskorps mach¬
ten . Lissabon erlebte abermals ein Bombarde¬
ment der Kasernen , wobei der Straßenkamps
im nördlichen Viertel einsetzte. Die Zahl der Toten und
Verwundeten ist nach dem „Eclair " beträchtlich .
Spanien soll auf diplomatischem Wege den Entschluß
verkündet haben, den Kreuzer „E span a" so lange vor
Lissabon ankern zu lassen , als Unruhen befürchtet werden.

Mittwoch , dm 26 .
'
Mai 1915 .

Die Beschießung von Ancona.
WTB . B a s e l, 25 . Mai . (Nicht amtlich.) Dem „Gior -

nale d 'Jtalia " zufolge hat die Beschießung Anconas
nicht unbeträchtlichen Schaden angerichtet. Die
Eisenbahnstation ist teilweise z e r st ö r t worden. Bei dem
Maschinendepot ist ein Pfeiler eingedrückt worden. Fünf
Lokomotiven wurden vernichtet. In der Stadt ist der
Schaden noch beträchtlicher , da sie von mehreren
Seiten beschossen worden ist . Ein fahrender Zug wurde
ebenfalls getroffen. Der „Corriere della Sera " hebt in
einem Kommender zu der ersten Aktion in der Adria her¬
vor, daß die erste Aufgabe der italienischen Marine eine
unvergleichliche schwierige war , indem Italien an der Küste
noch ungünstiger stehe als an der Grenze.

Die Augst der Interventionisten vor der Revolution .
Basel, 25. Mai . Nach Privatmeldungen der „National -

zettung" hat das Aktionskomitee der Interventionisten in
Rom in Voraussicht einer allfälligen Revo¬
lution nunmehr beschlossen, gegen alle Ruhestörer vor¬
zugehen und die Regierung in allen Maßnahmen für die
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung zu unterstützen.
Das Komitee begründet diesen Entschluß mit dem bezeich¬
nenden Hinweis und Geständnis , der Krieg werde zwar
siegreich, aber keineswegs einfach und kurz
sein . Die offiziellen Sozialisten haben beschlossen,
ein Manifest zu erlassen, in dem die Bevölkerung aufge-
fordert wird , die Zivilbehörden und die Regierung bei den
Mobilmachungsmaßregeln zu unterstützen.

Der italienische Bericht.
Rom, 25. Mai . (Agenzia Stefani .) Das Kriegsbulle ,

tin des Hauptquartiers meldet über die Operationen am
24 . Mai : FnKärnten und F r i a u l e : An der Grenze
von Kärnten eröffnete die österreichischungarische Ar¬
tillerie am 23 . Mai um 7 Uhr abends das Feuer gegen
unsere Stellungen , ohne Resultate zu erzielen. Am 24 .
Mai feuerte unsere Artillerie auf die Stellungen der feind¬
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lichen Artillerie . Längs der Grenze von Friaul rückten
unsere Truppen überall im feindlichen Gebiet vor, wobei
sie nur schwachem Widerstand begegneten. Wir besetzten
Craporetto sowie die Höhen zwischen Iudrio und
dem Isonzo mit den Ortschaften Cormons , Versa »
Cervignano und Terzo . Der Feind zog sich zurück,
indem er die Brücken zerstörte und die Häuser nieder-
brannte . — Unsere Torpedobootszerstörer eröffneten das
Feuer gegen eine feindliche Abteilung in Portobuco und
landeten Truppen , die 70 Oesterreicher gefangen nahmen^
Die Gefangenen wurden nach Venedig gebracht . Unsere
Verluste sind 1 Mann tot , einige wenige verwundet . Gez.
Cadorna .

Die Freude in Frankreich.
Paris , 26. Mai . (Agence Havas .) Am Montag abend

fanden hier auf den Straßen und Plätzen lebhafte Sym¬
pathiekundgebungen für Italien statt . In B e I f o r t und
im Elsaß wurden aus Anlaß der Kriegserklärung Italiens ,die Glocken geläutet und italienische Flaggen gehißt.

Die Verluste der Engländer .
L o n d o n , 26 . Mai . Die neueste Verlustliste weist die

Namen von 176 Offizieren und 1500 Mann auf.
Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm

Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In .
serate : Gustav Krüger» alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Masserstand des likeins .
22 . Mai .

Schusterinsel 2,95 m, gef. 0 cm , Kehl 3,69 rn, gef . 3 cm,
Maxau 5,39 m, gef . 7 cm, Mannheim 4,93 m, gef . 10 cm.

ßucbbaiuflund OolKsfreund ^ fe*
“£e#ftc

. Wahrer Jacob "
, humoristisch-satirisches Witzblatt.

Preis 10 Pf . Durch unsere Zeitungsträger und Filialinhaber
werden Bestellungen entgegengenommen .

Telegramm der ?alast-£ichtspiele.
Fürst Seppi - Beifallsstürme -

auf allgemeinen Wunsch drei Tage verlängert . — Fürst Seppl dürfen Sie nicht versäumen *
Zu dieser Gratis -Einlage : MF " Das ganz neue glänzende Programm . "WW
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litt größter Auswahl

Den Heldentod fürs Vaterland starb !
am 1 . April im Priesterwalde mein lieber !
Mann , unser guter Vater , Sohn . Schwieger -
sohn, Bruder, Schivager und Onkel

Hart Triedricb Kiefer
Landwehrmann int Ersatzbataillon Nr . 55

[ im Alter von 30 >/- Jahren .
Auf fremder Erde schwer und müde
Sank nun dein Haupt zur ew 'gen Ruh'
Für 's Vaterland gabst du dein Leben,
Schlaf wohl du wack'rer Krieger du.
Warst noch zu jung.
Starbst viel zu früh,
Wer dich gekannt vergißt dich nie.

Karlsruhe -Rüppurr, 25 . Mai 1915 . 6431
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Mina Kiefer » geb . Saier nebst Kind.
Familie Johann Kiefer » Witwe .
Familie Friedrich Saier .

O. m. b . frt .
*P.«Un bekannt **

Sängerbund„Uorwärts “
_ Karlsruhe .

Im Kampfe fürs Vaterland fielen
unsere lieben und treuen Mitglieder

Karl Rösel, Hilfsarbeiter
Balsius Rieger , M . Arbeiter
August Schillinger, Schuhmacher.

Wir bedauern den Verlust unserer geschätzten Mit¬
glieder und werden denselben ein ehrendes Andenken
bewahren . 6437

Der Vorstand.
Insgesamt beklagen wir den Verlust von 12 Mit¬

gliedern .

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruöe .
Geburten . Elise Auguste, V. Wolfgang Mendel , Schutz¬

mann . Karl Eugen , B. Karl Feve , Parkettbodenleger . Anna
Liselotte , Vater Bonifaz Scherer, Mechaniker.

Todesfälle . Friedrich Steinbrenner , Taglöhner , Witwer ,
alt 55 Jahre . Johanna Becker , Fabrikarbeiterin , alt 57 Jahre ,
ledig . Paula Dacanal , alt 28 I . , Eheftau von Martin Dacanal ,
Steinbrecher . Friedrich Clor, Oberrevisor a . D .» Wittwer , alt
69 Jahre . Marie Braun , alt 32 I ., Ehefrau von Georg Braun ,
Bierbrauer . Otto Heinrich, alt 2 Jahre , Vater Heinrich Heckert ,
Architekt . Eugen, alt 1 I . 11 M . 8 T ., Vater Ottmar Helm,
Zimmermann . Hermann Lichtenwalter , Taglöhner , Ehemann,
alt 55 Jahre . Agathe Thoma , Ehefrau von AmbroS Thoma ,
Kohlenhändler . Anton Groß, Zimmermann , Witwer , alt 42 Jahre .

Minlos
’sches Waschpulver

von unvergleichbarer Qualitätgibt bei geringsterArbeit

das ' l Pfd . Paket kostet nur 30 Pfg .
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Ufo Kleinberger.
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